Abonnements: 
in gott MH. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Röl. 2.—, monatlich 70 Kop. ind. Porto, 
Ausland, vierteljährlich opt 3 40, monatlich Rbl 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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Berlin 
Mittelstrasse 53 
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Stahlpanzer-Cassenschränke 


` AN a. . heuester Ocnstruktion,. feuer- und .die- 
E Go bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 

Se, `£ (Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 

/ 16045 


N empflehlt — 
Ii Die aelteste Fabrik fur 
e (RSC leuerteste Cassenschränke 


fin Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
| Jahre 1840 bestehend, 
MW ROBERT BOHT« 
Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 
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Gebethner & Wolff 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pfanſuos, Pianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 
von Clapieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


f 
f 
‚Malecki”. ö 


CR EEE EIER ͤ IE HIER RE 0 
Ich wohne jetzt 

Petrikauetſtraße Nr. 7ʃ, I. St. 

vis:3-vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 
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Zahnarzt. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ae action und Gzyedifion: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Telephon Nr. 362. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Felerta m 9 


OZ? 


Leopold Günther. | 
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Hotel Mannteuf fel 


Heute und täglich: 


E Concert e 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONI US. 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Eutr6 25 Kop., Kinder 10 Kop. 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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ECH EE 
Hygieniſche, abfolut, unſchädliche Fläſſigkeit, erhilt 
die Geſichtshaut ſtets desinfielrt und widerſtands⸗ 
fähig gezen den Einfluß der Luft und gegen 


andere äußere E nwirkung n. 
Dank dieſen anliſeptiſchen Eigenſchaflen wird durch das 


BORORYIZ 


die Bildung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 
verhindert. Boro x yl erfriſcht die Haut und 
giebt ihr einen delikaten Teint, ſowie ein malt⸗ 
weißes Ausſehen, 


5 Preis eines Flacons 60.200. P 


Hiuplverkauf in Warſchau, Zelazua Bramas 
in der Apotheke von: 


F. Z A ME NH. O F. 


Ueberall zu verlangen. ö 
Für 2 Röhl. ſchicken wir 3 Flacous. In Lodz zu 
bekommen bei den Herren: S. Silbermann, Kru⸗ 
kowski, Müller und Anderen. 
Man achte auf die ECH und die Nummer 


Politiſche Rundſchau. 


— Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms 
in Dresden, Der Kaiſer traf am Dienſtag 
um 5¼ Uhr nachmittags in Dresden ein. Zur Bes 
grüßung waren der König, der Deutſche Kron⸗ 
prinz, Kronprinz Friedrich Auguſt, Prinz Joh inn 
Georg, Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, und der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar auf deim Bahnhofe erſchienen; ferner 
waren anweſend der preußiſche Geſandte Graf 
Dönhoff und der ſächſiſche Geſandle in Berlin, 
Graf Hohenthal, das diplomatiſche Korps, die 
Staalsminiſter, die Generalität, die Spitzen der 
Staats- und ſtädiſſchen Behörden. Die Chren⸗ 
kompagnie ſtellte die 11. Kompagnie des Gre⸗ 
nadier-Regiments M 101. Der Kaifer trug die 
Uaiform feines fächſiſchen Grenadier⸗Regiments 
und den Marſchallſtab, der König die Uniform 
ſeines preußiſchen Uſanen Regiments, Koaprinz 
Friedrich Auzuſt große Generalsunifſoem; der 
Großherzog von Sachſen trug die Uniform des 
Karabinier-Regiments, Prinz Johann Georg und 
Prinz Albrecht von Preußen trugen die Uniformen 
ihrer preußiſchen Ulanen⸗Regimenter. Nach dem 
Abſchreiten der Ehrenkompignie begaben ſich die 
hohen Herrſchaften zu den Wagen und fuhren nach 
dem Schloß. Der A la Daumont beſpannte 
Wagen, in welchem der Kaiſer und der König 
Platz genommen hatten, wurde von einer Schwa⸗ 
dron. Gardertiler eskortiert. Ein zahlreiches 
Publikum hatte in den Straßen Aufſtellung ge⸗ 
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nſertions gebühren: 
Four die ſſiufgeſpartene Petitzelle oder deren Naum im Inferatentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 40 Kop, Nein 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtl MNnnonten⸗Expeditton des Im und Auslandes neh nen fir uns 
Ze . Aufträge entgegen. 


"A 10 Uhr früh geöffnet. 


a 


— nt mn 4 


nommen, alle Häufer waren von Zuſchauern bes 
Lët, Die Majefläten wurden mit Icbhaften Zu⸗ 
rufen begrüßt. Auf dem Schloßhof hatte die 5. 
Kompagnie des Grenadier⸗Regiments M 101 Auf⸗ 
ſtellung ger ommen. Im Veſtibül begrüßten die 
Oberhoſchargen, in der erſten Etage die P. inzeſſin 
Johann Georg und die Großherzogin von Sachſen 
den Kalſer. 

: Um 6 Uhr fand im Königlichen Schloſſe 
eine Tafel zu 300 Gedecken ſtatt. An derſelben 
nahmen (Bett der Kaiſer, König Georg, der Groß ⸗ 
herzog und die Großherzogin von Sachſen, Prinz 
Albrecht von Preußen, der Deutſche Kronprinz, 
Peinz Eitel Friedrich, der Kronprinz von Sachſen, 
Prinz und Piinzeſſin Johann Georg, Prinz 
Rupprecht von Bay ra, Prinz Eenſt von Sachſen⸗ 
Altenburg. Berner waren mit Einladungen beehrt 
die fremden bier anweſenden Militärs, ſämmlliche 
Generale und Stabsoffiziere des 12. Armeekorps, 
der. preußifche Geſandle Graf Dönhoff, die Hof⸗ 
würdenträger u. a. Während der Tafel konzertierte 
die Kapelle des Schützen⸗Regiments. Nachdem 
die Tafel aufgehoben war, wurde im ſogenannten 
Porzellan⸗Zummer Cercle abgehalten. Nach kurzer 
Zeit zogen Bä die Fürſtlichkelten in ihre Gemächer 
zurück. 

Nach der Tafel wohnten die Majeſtäten und 
die übrigen Fürſtlichkeiten mit den Umgebungen 
und den Würdenträgern der Gala⸗Oper bel. Das 
Theater war mit Roſen-Gultlanden feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Nach der Ouverkure von Roffinis 
„Wilhelm Tell“ hörten die Fürſtlichkeiten von der 
Loggia des Theaters aus den Zapfenſtreich an. 
Schloßkirche und Zwinger waren mit Rothfeuer 
„beleuchtet, die Regimenlskapellen führten Magne⸗ 
ſiumfackeln mit. Eine nach Tauſenden zählende 
Menge brachte dem Kaijer und dem Könige 
bei der An⸗ und Abfahrt lebhafte Kundgebun⸗ 
gen dar. e 

— Zum Aufenthalt König 
Eduards in Wien. Bei dem in der eng⸗ 
liſchen Bolſchaft veranftalteten Frühſtück brachten 
König Eduard und Kalſer Franz Joſef folgende 
frel geſprochenen Toaſte aus. 

König Eduard ſagte: 

„Da wir auf engliſchem Boden find, will ich 
noch einmal Eurer Majrftät danken für den herz⸗ 
lichen und warmen Empfang, der mir in Wien 
zu ih il wurde. Ich möchte in dieſem Sinne 
meinen Gefühlen Ausdruck geben und ſpeziell im 
Namen des englischen Heeres auf das Wohl 
Eurer Majrflät als Feldma ſchall meiner Armee 
trinken: Se. Mafeſtät der Sail: und König 
lebe hoch |" 

Kalſer Franz Joſef antwortete ; 

„Es hat mich ſehr gefreut, auf engliſchen 
Boden zu kommen urd Euere Majeſtät neuer» 
dings hier zu begrüßen. Ich danke Euerer Ma⸗ 
leſtät ganz beſonders für die mir verli⸗hene hohe 
Auszeichnung, auf die ich ſtolz bin, und die meine 
Beziehungen zu der tapferen ergliſchen Armee 
Armee noch näher knüpft. Ich trinke auf das 
Wohl Euerer Majeſtät, auf das Wohl Ihrer 
Majeſtät der Königin und auf das Wohl des eng⸗ 
liſchen Heeres. Hoch !“ 

Nach dem Drühſtück in der engliſchen Bot: 
ſchaft empfing Kön'g Eduard die Bolſchafter, Ge 
ſandten der fremdländiſchen Miſſionen und darauf 
tine Abordnung der engliſchen Kolonie, die eine 
prachtvolle Huldigungsadreſſe überreichte. Am 


Abend fand bei der Erzherzogin Maria Joſepha 
Famillendiner ſtatt, an dem beide Monarchen ſo⸗ 
wie die Erzherzoge und Erzherzoginnen ` (el 
nahmen; 
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— Die Beerdigung Lord Salis⸗ 
bury s. Während in Weſtminſter Abtey eine 
Gedächtnißfeler ſtaltfand, wurde die Lelche Lord 
Salisburys am Montag in  Haificld zu Grabe 
getragen. In der uralten Kirche der heiligen 
Etheldreda fand der Trauergotlesdienſt ſtatt, an 
dem außer den Pächtern und Beamlen des ver⸗ 
ftorbinen Lords mehrere frühere Sekretäre des 
Auswärligen Amtes lheilnahmen. Wären die 
letzteren nicht zugegen geweſen, ſo würde die Be⸗ 
erdigung ganz und gar einen privaſen Charakter 
getragen haben. Feſtlicher, ſoweit die Belhelli⸗ 
gung der vornehmen Welt in Betracht kam, war 
die Feier in Weflmlaſter⸗Abteg. Sämmtliche 
Prinzen und Prinzeſſinnen, der Deutſche Kaiſer 
und der König von Belgien ließen ſich hier 
vertreten. Inter den Hunderten von vornehmen 
Leldnagenden ſah man die Bolſchafter von Frank ⸗ 
reich, Rußland, der Türkei urd den Vereinigten 
Slaaten; die Geſandten von Porkugal, Chile, 
Argentinien, Japan, Rumänien, Chino, Grie⸗ 
chenland, Siam, Schweden und der Schweiz!; 
die Geſchäftsträger von Guatemala, Korea, Bra⸗ 
ſillen, Dänemark, Italien, Oeſterreſch⸗Ungarn, der 
Niederlande und Spaniens. Faſt alle Kabinelte⸗ 
miniſter nahmen an dem Trauergoltesdienſt hell, 
der durch die Klänge des Beethovenſchen Trauer⸗ 
marſches eingeleitet wurde. Die ganze Weſlmin⸗ 
ſter Abley war bls auf den letzten Platz gefüllt, 
während ſich draußen eine dichte Vollsmenge on: 
geſammelt hatte. Der Kranz, den der König 
auf das Grab ſeines getreuen Staatsmannes 
legen ließ, tiug eine Karte mit der Auſſchrit: 
„Als ein Zeichen lieſſten Bedauerns, größter Ach⸗ 
tung und aufrichtigſter F eundſchaft.“ Die Köni⸗ 
gin hatte ein großes Kreuz aus alen, Lilien 
und Orchideen geſchickt. Auf einer beifolgenden 
Karte hatte die Königin eigenhändig geſchrieben: 
„Zum Andenken an Lord Salisbury, der allge⸗ 
mein geliebt und betraut wird als einer der 
beſten und größten Staatsmänner Englands.“ Auf 
den unteren Rand der Katte halte die Königin 
noch geſchrieben: „Anfangs glauben wir, daß die 
Heimath der Himmel ſei, ſchlleßlich erfahren wir, 
daß der Himmel die Helmalh iſt.“ 

— Zur ſüdafrikaniſchen Frage. 
Der brillſche Kommiſſar für Südafrika Lord Mil⸗ 
ner iſt plöglich mit abſichllicher Verheimlichung 
nach England abgereiſt. „Ons Land“ berichtet: 
„Lord Milner iſt von Johannesburg über Sage 
rengo Marques nach England gert, Seine 
Abreiſe wurde gehelm gehalten, daher fand keine 
feierliche Verabſchiedung ſtatt. Der Bürgermeister 
von Kapſftadt hat auf ein Schriftſtück von ihm 
die Antwort erhalten, daß ` ber Obeikommiſſar 
elnem Feſtmahle in Kapſtadt nicht beiwohnen 
könne. Man ſagt, daß Lord Milner zur Beſſe⸗ 
rung ſeiner Geſundhelt nach England ginge; aber 
es ergiebt ſich von ſelbſt, daß er dort auch über 
Staalsangelegenheiten mit berathen wird, und 
unter dieſen Fragen nimmt die Einführung von 
Afiaten für den Bergwerkbelrleb die etſte 
Stelle ein. - 

Auch die Frage feiner Abberufung kommt 
wienr zum Vorſchein: doch tritt fie nicht fo 
beflimmt auf wie früher, Der Herausgeber einer 
früheren Zeitung in Johannesburg E. Wallace 
ſchreibt an die „Daily Mail“: 

„Soll man feine Rückkehr nach Südafrika 
wünſchen? Ich möchte halb denken, nicht — ich 


bezweifle cs.“ Wenn Lord Milner wirklich von 


feiner Stellung abberufen und durch einen ande» 
ien Mann erſetzt würde, ſo läge datin der Be⸗ 
wels, daß der Gang der Dinge in Südafrika das 
engliſche Kabinett und wohl auch Lord Milner 
ſelbſt nicht befriedigt. Wäre der Oberkommiſſar 
nur wegen eines Luftwechſels nach England gereift, 
ſo brauchte man damit doch in keinem Falle eine 
Heimlichkeit zu machen. 

— Die wirthſchafiliche Lage in 


Deutſch⸗Südweſtafrika. Beſſere Zel⸗ 


ten ſcheinen nach der „Deulſch⸗Südweſtaftikaniſchen 
Zeitung“ jitzt für das Schußgediet einzulreten. 
Große Freude herrſcht dort darüber, daß vom 30. 
Auguft an jeden Monat zwei Dampfer dahin wb 
gehen ſollen. Weiter ſchreibt das genannte 
Blatt: 

Die wirthſchaftlichen Verbindungen, die vor 
elwa Jahresfriſt zuerſt mit der Kapkolonie ange⸗ 
knüpft wurden, ſpinnen ſich welter fort und er⸗ 
öffnen die Ausficht, daß in der Kapkolonie und 
dem übrigen Südafrika ein bleibender und höchſt 
aufnahmeſählger Markt für das Schuß gebiet ſich 
erſchließe. In Swakopmund iſt im Juli aus 
Kapſtadt der Bevollmächtigte einer G:ſellſchaft ein⸗ 
gettoffen, die regelmäßig ſehr erhebliche Mengen 
von Schlachtvleh beziehen will. Dann laſſen 
Tapitalkräftige und erfahrene Farmer aus Süd⸗ 
afrika, die wegen des Krieges in Südweſtafrika 
Zuflucht geſucht hatten, ihre Famlllen nachkom⸗ 
men und beweiſen damit durch die That, was fie 
ſchon früher oft verſicherten, daß fie zu der lands 
wirthſchaftlichen Entwicklung des Landes Verltauen 
haben. Sie ziehen andere nach Dé Alle Anzei⸗ 
chen ſprechen dafür, daß der wirihſchaftüſche Sib 
fland überwunden iſt und eine Aufwärtsbewegung 
einſetzt. Von der Kupferfundſtelle Olſozonſali 
unweit von Okahandylt find Ende März zum 
erften Male 10 Tonnen Erze nach Hamburg ab» 
geſandt worden, für welche die Eiſenbahn einen 
niedrigen Tarif bewilligte. Man Yoffl, daß dieſer 
Tarif für die Erzſendungen allgemein eingeführt 
wird, denn nur damit wird die Fundſtelle abbau⸗ 
fähig gemacht. Große Klage wird darüber erho⸗ 
ben, daß der Eiſenbahnverkehr gegen früher bes 
deutend eingeschränkt worden if: Die Zahl der 
Perſonenzüge ift auf die Hälfte herabgeſeßt wor⸗ 
den und Güterzüge ſollen nur nach Bedarf abe 
gelaſſen werden, ſodaß der regelmäßige Verkehr 
damit ganz aufgehört hat. Durch die große Dürre 
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find die Hottentolten gärzlich verarmt, man macht 
ſich desbalb darauf gefaßt, daß bald das Stehlen 
in großem Umfange beginnen wird. 

Größere Hoffnungen ſetzt man im Schußzge⸗ 
biete auf die Hebung de? Bergbaucs, falls es ges 
lingt, die Thäliakeit der Bergbehöcde zu erhöhen 
und elne neue Ordnung des Bergweſens zu er⸗ 
langen. Im ftaatlichen Bergbaugeblet iſt nur 
auf einem beschränkten Bezirke die Schürffreiheit 
eröff net, die jetzige Bergverordnung wird als gänz⸗ 
lich urzulängli bezeichnet. 

— Scharfe Bemerkungen des 
türtiſchen Befandien in Bar 
ſhington. 

Zu dem türkiſch ⸗amerikaniſchen Zwiſchen⸗ 
fall wird dem „Bureau Reuter“ aus Waſhington 
berichtet: , 

Der türkiſche Geſandle, der ſich in Sommer⸗ 
ferien befand, iſt ſchleunigſt dorthin zurückgekehrt, 
um mit Mr. Hay über die Lage in der Türkei 
zu verhandeln. Schekib Bey iſt der Anſicht, daß 
die Vereinigten Staaten mit Rückſicht auf die 
augenblicklichen Schwierigkeiten der Pforte alle 
etwaigen Streitfragen bis zur endgiltigen Wieder⸗ 
berftelurg der Ruhe uneröctert laſſen. Mit Rück⸗ 
fit auf die Klagen vonfeiten amerlkaniſcher Mif- 
fionare in der Türkel erklärt Schekib Dn, daß 
manche Keier Milflonare fortwährend die Arme ⸗ 
niet gegen die Moslims aufhetzten. Man würde 
ihn, den Geſandlen, ſicherlich nicht lange in den 
Vereinigten Staaten dulden, wenn er belſpiels⸗ 
weiſe eine Negerſchule errichten wollte, in der die 
Neger gelehrt würden, ſich die Lynchfuſtiz nicht 
länger gefallen zu laſſen und zu rebellleren. Die 
Türkel ſei tioß des Verhaltens der Miſſlonare 
ehrlich bemüht, dleſe zu ſchützen; er müſſe Dé 
jedoch die Bemerkung erlauben, daß die Miſſionare 
Béi darauf beſchränken follten, ihre Schüler in 
religiöfer und wiſſenſchaftlicher Beziehung zu unter» 
welſen. Es It gewiß richtig, daß unglücklicher⸗ 
weile Blulvergleßen vorgekommen Jl. aber es 
wäre ebenſo thöricht, die Türkei dafür verantwort⸗ 
lich zu machen, als wenn man der Regierung der 
Vereinigten Staaten: das Lynchen der Neger zum 
Vorwurf machen wollte. Die Türkei bedaure 
derartige Blutihaten und ihue ihr Beſtes, fie zu 
verhindern. 
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Namentliche 
Aller höchſte Ukaſe, 


erlaſſen: 
I. 


An den Reichzrath. 

Am 17. August des Jahres 1903. Unſerem 
Staatsſekretär, Präſidenten des Miniſterkomitees, 
Wirklichen Geheimrath Witte — befehlen Wir 
Allergnädigſt, Mitglied des Reichsralhs zu fein, 
unter Belaſſung als Pıäfldent des Miniftercomie 
tees und in der Würde eines Staatsſekielärs. 


II. 
An den Dirigirenden Senat. 


Am 14. Augnſt des Jahres 1903, Dem 
Mlig“ ede des Statiſtiſchen Conſells des Miniſte⸗ 
riums des Innern, Wirklichen Staalsrath Sſudei⸗ 
kin — befehlen Wir Allergnädigft, Geſchäflsfüh⸗ 
rer Unſerer Iinländiſchen Kanzlei zu ſein. 


Inland. 


St. Wetersburg 


— Bulletin über den Geſundheitszuſtand 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Mir 
chael Nikolajewilſch vom 31. Auguſt: 


Seine Kaiſerliche Hoheit hat die Nacht gut 
verbracht. Die Unbeweglichkeit in der linken 
Körperhälfte ift unverändert. Das Bewußtſein 
iſt völlig klar. Leichte Kopfſchmerzen machen ſich 


geltend. Die Herzihätigkeit iſt befriedigend. Die 
Temperatur iſt normal. Appetit iſt einge⸗ 
treten. f 


— Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
Jaroslaw umfaßt dem „St. Pet. Herold“ zufolge 
die neun nördlichen Gouvernements: Jaroſſlaw, 
Koſttoma, Wladimir, Twer, Nowgorod, Wologda, 


Das Leichenbegängniß der Opfer. 
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Archangelsk, Niſhul⸗Nowgorod und Pfkow — 
alſo einen großen Rayon. Von beſonderem all» 
gemeinen Intereſſe ift die Landſchaftsſectlon dieſer 
Ausſtellung. Hier erfährt man, was unſere Land» 
ſchaft geleiftet dat. Man ſi Act hier Diagramme 
und Kartogramme mit Plänen, mit Gruppfrun⸗ 
gen der Bauernwirihſchaften und Ernten und 
mit Angabe der Proportionen der Saalen: Rog⸗ 
gen 43,9 pC., Hafer 33,1 pCt., Flachs 10,1 
pCt., Kartoffeln 8,7 pC., Gerſte 2,2 p&t und 
Weizen 2 pCt. Von den Ja oſſlawer Bauern, 
die auswärls Arbeit ſuchten, gingen 1901 
61 pC., nach St. Petersburg, 11,8 pCt. nach 
Mos kau, 13,1 pCt. ſuchten im Gouvernement 
ſelbſt Arbeit und 5,3 PCt. gingen in andere 
Gouvernements; ein drittes Karlogramm grup⸗ 
pirt die Bevölkerung nach den Kategorien der Dis 
ſchäftigung. Im Jahre 1902 hatten 35 pC.. 
der Bauern keine Arbeitspferde; 17 pCt. — keine 
Kühe; 13,5 pCt. weder Kühe noch Pferde; die 
Zihl der Prolelarier betrug 12 pCt. Von 1898 
bis 1902 ſtieg die Stückzahl der Pferde von 
129,000 auf 140.000 und fiel die Zahl der 
Kühe von 258,000 um 10,000. Die 
Zihl der elementaren Volksſchulen betrug zum 1. 
Januar 1903 in Plocenten; 41,8 pC.. mial⸗ 
ſteriell und Landſchaftsſchulen und 58,2 pCt. 
Schulen des geiſtlichen N forte; die Schülerzahl 
in den erſteren betrug 55,8 pC.. und in den 
letzteren — 44,6 pCt. 55 pCt aller Schüler 
pflegten den Schulbeſuch zeitweilig auszuſctzen, 
wegen Weite der Entfernung, wegen Mangel an 
Schuhzeug uw. , 

Moskau. Auf der Fabrik von Karl Thiel 
& Co. in Koſchewnikt entſtand ein großer Brand. 
Die Fabrik beſteht aus mehreren Abthellu ngen, 
die zum g ößten Theil an einander grenzen. 
Den vereinten Anſtrengungen von 13 Löſch⸗ 
kolonnen, die mit 6 Dampfſprigen - arbeiteten, 
gelang es gegen 7 Uhr Abende, den Brand zu 
unterdrücken. Ein zweielagiges Haus, in dem Ho 
die Lederabthellung befand, iſt vollfländig mit 
allen Maſchinen ausgebrannt; ebenſo iſt auch dir 
Sattlerabiheilung faſt vollſtändig ausgebrannt. 
Mehr oder weniger ſtark haben auch andere Ab- 
thellungen gelitten. Der Schaden iſt groß und 
dürfte ca. 100,000 Rbl. betragen. Bei den 
Löſcharbeiten ſtürzie ein Feueiwehrmann in die 
Flammen und erlitt ſo ſchwere Blandwunden, daß 
ſein Leben in Gefahr ſchwebt. 

Dwlnsk. Hochwaſſer, Es regnet, fo ſchreibt 
man der „Düna⸗31g.“ aus Dwinsk, ſchon nicht 
mehr ſtundenwelſe, es regnet ganze Tage und 
Nächte hinduch! Daß eine derartige Situatlon 
den hleſigen Landwirth zur hellen Verzwefflung 
bringt, braucht wohl nicht beſonders erwähnt zu 
werden. Es ſei nur bemerkt, daß infolge der 
mehrwöchentlichen faſt ununterbrochenen Regen⸗ 
periode die nledriger gelegenen Heuſchläge und 
Felder unter Waſſer geſetzt find. Auch für die 
Sommerſaat höher gelegener Landftreden hegt 
man berechtigte Beſorgniß: das früher gefäcte 
Getreide iſt nicht einzubringen, die ſpätere Ausſaat 
reift nicht, die Kartoffel beginnt zu faulen. Das 
Waſſer in der Düna iſt mächtig angeſchwollen und 
weit die charakteriſtiſche gelblich ſchmußzige Früh ⸗ 
ſahrsſärbung auf. Ungeachtet einer äußerſt ſtarken 
Abſtiömung iſt ein weiteres Anſteigen noch 
immer zu beobachten und betrug am 31. Auguſt 
die Höhe desſelben bereits 14 Fuß 3 Zoll über 
normal! Der materielle Schaden, den die Waſſer⸗ 


maſſen angerichtet haben, iſt ein erheblicher. Ver⸗ 


ſchiedene Baumaletialien, als Ziegel 1c, die am 
Flußufer behufs Abfuhr aufgeſtapelt waren, 
liegen tief unters Waſſer. Beſonders große Ver⸗ 
Iufte haben dle hieſigen Sägemühlenbefißzer zu 
verzeichnen, da ihnen Ende voriger Woche durch 
den Anprall eines von ober wärts herrenſos einher⸗ 
treibenden Floſſ'es und infolge des Dat anſteigen⸗ 
den und reißenden Stromes eine ganze Flotille 
von Flößen etwa im Werthe von 30,000 Rbl. 
losgeriſſen wurde. Zwar find dleſelben in einer 
Ausdehnung von 20 Werft an verſchiedenen 
Stellen wieder ans Ufer gebracht, doch dürfte der 
hlerdurch verurſachte Schaden immerhin auf 
mehrere tauſend Rubel ſich beziffern. Auch die 
Badranſtall, welche ſonſt ſchon unter den kühlen 
und reznerifhen Wilterung materiell viel zu 
leiden hat, wurde um ein Gring mit den 
ſtromabeſlenden Flößen faſt mitgeriſſen. 
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X. Allruſſiſcher Forft-:Kongre 


Referat über den Vortrag Sr. Exzellenz 
Herrn Geheimraths Sobyſſchewoly her A 
Holzhandel mit Deutſchland und die mit ihm VW 
bundenen Schwierigkeiten.“ ö 

Der Holzexport iſt von großer Brel 
für Rußland und entwidelt ſich mit jedem Jah 
mehr. Der größte Export unſeres Holzes fin 
nach England ſtatt (39,4 pC.), dann folg 
Deutſchland (35,9 pC.), Hollands (11,3, pc) 
Frankteſch (7,1 pCt.) und endlich Belgien 
pC.). Unter dem Einfluß amerlkaniſcher 
fueren) und infolge verſchiedener anderer Gi 
hat nun uaſer Holzexport nach England zu Ia 
begonnen, während der Import nach Daeutſchſch 
zugenommen hat; doch hat letzlerer mii mann 
lachen Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Unfer Holz wird nach Deulſchland zum Th 
per Eiſenb ahn, theils zur See, hauplſächlich ge 
durch Slözung auf der Weichſel, dem Niem en, ki 
Warte und dem Pregel epporliert. Die Flö ß 
auf der We chſel und dem Niemen erreichte 
Jahre 1900 die ſtattliche Zahl von 14,000 Tom 
di ſich nun die Mündungen dieſer Zlüſſe in mm 
ziſchem Befig befinden, eniſtehen daraus für k 
ruffiſchen Exporthandel viel Schwiecigkeiten, N 
in folgendem beſte hen. 

Die deuten Holzhändler und ihre ët 
kaufen faſt nie bei uns am Oc, ſondern benuß 
die ſchwierige pekunläre Lage des Verkäufers zt 
währen ihm ziemlich bedeutenden Kredit auf 
lieferndes Holz, verpflichten ihn dabel aber gl 
zeitig, das Holz an einen beftimmten Punkt m 
Deulſchland zu ſtellen. Hierbei fallen alle bin 
lenden Auslagen, als Einfuhrzoll ꝛc. auf den Bi 
käufer, der noch für eventuelle Verluſte währe 
des Transportes aufzukommen bat, 

Auch mit dem Export noch nicht verkauft 
Materials ſteht es ncht beffen Um die Dé 
nehmungsluſt folder Händler zu paralyfieren un 
fie gleichfolls auszunutzen, haben die Arndt : 
Holzhändler Truſts gebildet, die einen faſt mil 
kürlichen Preis für unſer Holz anſetzen könn 
da das dorthin geflößte Maletfal eben unter all 
Umſtänden verkauft w.rden muß, Hierzu komm 
noch die Abgaben, die die deuiſche Regierung H 
hebt und vor allem die Abhäagigkelt von Ze 
ſchenhändlern und Vermittlern, ohne die ſich ka 
ein Verkauf abschließen läßt. Eadiich gehen mi 
gegen 12—15 Prozent ab für Diskontierum 
2c.. außerdem kommt doch noch der enorme 0 
lerſchled zwiſchen dem Kaufspreiſe in Raßland 40 
dem Verkaufspreiſe in Deulſchland dem ` eur, ? 
Händler zu Gunſten. Die auf den Schaden unlı P 
res Holzyandels gerichtete Thätigkeit der deulſch 
Holzgändler findet noch eine koloſſale Unterſtüßun 
in dem Kredit, den der deutſche Händler Top 
in der Reichsbank als auch in Privatbanken, Er 
Darlehen bis zu 50 Prozent der Kaufſumme an 
Holz gewähren, erhält. Noch mehr aber wi 
unfer Holzexport nach Deuiſchland durch die o p 
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men Einfuhrzölle, die im vorigen Jahr noch, pu: 


höht worden find, gedrückt; fo ift z. B. der Ang 
auf geſägtes Watırial ſeit dem Jahre 1882 win d 
dreifacht worden und benäzt jetzt bereits 15 Mf 
pro Kubikfuß; die Folge hievon iſt, daß NM 
Sägerbetrieb in den weſtlichen Gouvernements Ri 
nem Bankerott entgegengeht, während in den a 
grenzenden deutſchen Ländereien eine Un nem 
von Sägereien entſtehen, die natürlich vorzüglig 
Proöperieren. "H 
um alle dieſe Uebelſtände zu beſeitigen, MI 
einen durchaus ſchädlichen Einfluß auf unfert 
Exporthandel mit Deuiſchland ausüben und ein! 
gedeihlichen Entwickelung desſelben durchaus en 
gegenwirken, iſt es dringend nolhwendig, Mit 
regeln zu ergreifen. Im etſter Linſe iſt bei Mi 
Regierung darauf zu wirken, daß beim Abjchlil | 
eines neuen Handelsberteages mit Deulſchlan l 
als Norm für den Zoll auf unſer Holz der Tale 
vom Jahte 1894 wiederum Anwendung Ka 
und nicht det neue Zolltarif, da letzterer unt? 
Holzhandel gefährlich bedroht und den erſt di: 
fig entwickelnden Sägereibetrieb völlig vern icht 
Berner hat der Verkauf unſetes Holzes nicht mi 
bisher in Deutſchland, ſondern in Rußland fall 
zufinden, wobel von ſelbſt viele Ausgaben, z. D 
für Vermittelung c. forifallen würden. Bi 


EE 


dem Zweck müßten an der Weichſel und dem 
emen, event. auch an der Warthe, nicht welt 
Jin der preußſſchen Grenze, zur Bequemlichkeit 
K ele 2 Käufers Häfen zum Lagern des ges | 
ten 


Hr 


Holzes geſchaffen werden, in denen, falls 


| 
eg 3 könnten. 
| n der Weichſel kö anten ſolche Häfen in 
lock oder bei Wlaly zlawek, 18 Zi dem 
emen bei Kowno oder Jurburg gebaut werden. 
* Projekt zur Anlage eines Holzyafens bei 
A Blatyslanst iſt von einem Herrn Reichert ent- 
Uotfen wolden, auf Veranlaſſung des Finanz⸗ 
iniſteriums vom Warſchauer Börſenkomité ges 
aft und zwickeniſprechend gefunden worden; das 
Jharſchauer Börſenkomits befürwortet nun auch 
ſe Ausführung dieſes Projektes auf Kronskoſten, 
Nobei es darauf Hinweift, daß ſelbſt bei einer 
hebung einer Flößungsabgabe im halben Um⸗ 
Inge von der in Thorn üblichen, diefer Hafen der 
none eine Jahreseinnahme von ca. 200,000 Rbl. 
werfen würde. 
Gleichfalls günſtig, um der Abhängigkeit von 
Nentfchland zu entgehen, wäre (6, unſer Holz von 
ie Weichſel und dem Niemen in eine ruſſiſche 
Aunfenftadt zu bringen, indem man fie durch einen 
anal mit dem Niemen verbindet, die Kommuni⸗ 
Lion auf der Weichſel und dem Niemen beſſert 
Bed die Schwierigkeiten bei der Schifffahrt auf 
den Flüſſen beſeltigt. Bereits vor langer Zeit 
t der Nutzen und die Nolhwendigkeit eines 
Jelchen Kanals erkannt worden, denn im Jahre 
4796 wurde ſchon ein Allethöchſter Befehl in 
vezug auf Unterſuchungen über eine Verbindung 
% Niemen mit den baltiſchen Häfen erlaffen. Im 
1 Wi 1825 wurden auch die Kanalarbeiten begon⸗ 
Kam, fie wurden aber 1830 abgebrochen. Gelegentlich 
L Anlage eines neuen Handelshafens in Windau 
6 A das Minifterium wiederum Unterſuchungen 
Ihber eine Verkindung des Niemen mit dem Win 
| guſchen Hafen durch einen Kanal anſtellen laſſen; 
dr Unterſuchungen werden wohl im nächſten 
Aysıhe beendigt fein. Die Breite des Kanals iſt 
Lat 12 Faden, die Tiefe auf 18 Fuß projektiert, 
back der Kanal für Schiffe mit einer Befrachtung 
% zu 20,000 Pud berechnet iſt. Die Länge des 
Iunals ſoll 350 Werft betragen. 


Mit der Anlage dieſes Kanals würde Kowno 
ir den Handel von großer Bedeutung werden, 
a dort die Ausformung, das Sortieren und Ver⸗ 
Jaden des Holzes ſtallfinden würde, gleichfalls 
hürde von Kowno gekantetes Holz ins Ausland 
portiert werden. 


n Der Export ruffiſchen Holzes aus den brut, 
ihn Häfen in andere Länder, als ſei es deutsches 
Walt, kann für uns nur durchaus unerwünſcht 

in und nur ungünſtig auf den ıniflichen Handel 
0 Ween, daher müſſen diejenigen Maßregeln, 

e einen Export unſeres Holzes in die deulſchen 
huëlen und von dort in andere Länder brgünftigen, 
Jfgehoben werden; unter andern gehört hierzu 
N uch der direkte rufſiſch⸗deutſch⸗niederländiſche Gü⸗ 
Huransport (über Grajewo), der ſeit dem 1. Zo, 
nat 1902 beſteht. An ferner Stelle wären Spe⸗ 
ioltarife erwünſcht, die einen Transport des 


dolzes in die tuſſiſchen Häfen und von dort ins 
lusland begünſtigen. 


Endlich wäre «8 ſehr eiwünſcht, den Holz 
‘ändlern den Kredit duich Gewährung von Dar⸗ 
Leben auf zu (xportierendes Holz, wie das in 
Ichezug auf Getreide bereits üblich iſt — und in 
Nieußen in großem Umfang geſchieht, zu er⸗ 
ten, 
? Der Borlrag des Herrn Gehelmraths Soby⸗ 
achwely wurde mit gloßem Beifall aufgenom⸗ 
en; nach lebhaften Debalten faßte der Kongreß 
Kënn Reſolutſon: 

h „Für eine weitere Entwickelung des Holz⸗ 
Miports ins Ausland und eine Beſeiligung der 
dar den kuſſiſchen Handel ſchädlichen kommerziellen 
labtängigkeit von den deulſchen Holzhändlern und 
e Erfolge der ruffiſchen Holzbearbeitur gsinduſtrie 
„end folgende Maßregeln erwünſchl: 


I) Bei Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Dulſchland Beibehaltung des Zolltariſs vom 
Wahre 1894 für gekantetes und geſägtes Material, 
Ei Dkie Tarif überhaupt nicht herabgeſetzt wer⸗ 
un kann; 

D 2) fans Deulſchland nicht auf eine Eıhebung 
10 Zolls im früheren Umfang eingehen ſollte, iſt 
 erwünfdt, einen Abſoz durch die tuſſiſchen 
Näfen, speziell duich Durchführung eines Kanals, 
er die Sladt Windau mit dem Flußgebiet des 
Mu mens verbindet, zu ſuchen; 

3) Erleichterung des Kredits für Holzhändler 
uch Gewährung von Darlehen aus Banken auf 
"alt und Holzprodukte. 
e 4) Gründung von Holzhandelsgeſellſchaften 
Ni Rußland von Perſonen, die einen Holzhandel 
t Deulſchland unterhalten. Derartige Geſell⸗ 
Piaaften könnten die Art und Weife des Holz⸗ 
n (OS angeben und die betreffenden Regeln auf⸗ 
Men. 

% 5) Anlage von Holzhäfen im Geblete der 
JVeichſel und des Niemen innerhalb der Grenzen 
ſmußlande. 

ß 6) Begünſtigung des Holgexvorts ins Bug, 
ond durch Ermäßigung von Eiſenbahntarifen, 
alich denjenigen, die jetzt beim ufſiſch⸗deutſch⸗ 
ederländiſchen Gütertrangport (über Grojewo) 
reits Anwendung finden. „Düna-Zig.* 
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nölhig fein It, unſere Flöße auch unge⸗ 
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PF» ˙ AAA ˙ A 108 VW 
Der Todesſprung. 


Eines der erſten Opfer der furchtbaren 
Brandkataſtrophe war die Gattin des Eigenthü ⸗ 
mets des Pariſer Waarenhauſes, Frau J. H. 
Goldberger. Das Gebäude ſtand in hellen Flam⸗ 
men und die Unglückliche ſtand verzweifelt in 
dem oberen Stockweike, von wo aus es keinen 
Ausweg gab. In ihrer Todesangſt ſprang Frou 
Goldberger hinab in die Tiefe. Auf dem Pflaſter 
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blieb fie mit zexſchmeiterten Gliedern liegen und 
war ſofort eine Leiche. Drunten ſtanden Feuer⸗ 
wehrleute und Helfer aus dem Publicum, die das 
Sprangluch bielten, das ſich diesmal leider: fo 
ſchlecht bewährt hat. Gleichzeltig mit der armen 
Beau, welche die Todesfahrt durch die Luft machte, 
ftürzten brennende Balken, Steine und geſchmol⸗ 
zene Eiſenſtücke in die Tiefe. 


Zur Lage am Balkan, 


Aus den Gewitterwolken, die ih im euro⸗ 
päiſchen Welterwinkel zuſammengeballt haben, zuk⸗ 
ten in immer raſcherer Folge die Blitze hervor 
und erhellen mit ihrem falben Licht die düſteren 
Stätten von Mord und Zerflörung, deren Schau⸗ 
plaß der Balkan geworden TIR. ` Die Lage wird 
zufehends von Tag zu Tag ſchwieriger, da die 
Aufſtändiſchen den Kreis ihrer Unternehmungen 
Wrtë weiter ausdehnen, ohne daß ihnen bis jetzt 
tin entfchloffeser Widerſtand enigegengeſtellt wor 
den wäre, Dabei wird die Haltung Bulgariens 
in dem allgemeinem Wiriwar dreifler und dreifter 
und die bulgariſchen Verſchwörer geben ſich be⸗ 
reits gar keine Mühe mehr, den Thalbeſtand ihrer 
aktiven Antheilnahmt an den Unruhen zu ver⸗ 
ſchlelern. Niuerdings hal ſogar die amlliche Be 
richterſtattung der Bolſchafter in Konſtantinopel 
nicht umhin gekonnt, die Sonde in die offene 
Wunde einzuführen und durch die Erklärung, daß 
„von Bulgarien kommende Banden, Cadres und 
auch bereits formierte Komiterbaonden mit den 
türkiſchen Grenzwachen Kämpfe beſtanden haben,“ 
den Verdacht zu beflätigen, daß der makedoniſche 
Aufftand von Sofia aus angeſtiftet und genährt 
wird. Dazu kommt dann auch die mil jedem 
Verzuge in der gewaltfamen Niederwerfung des 
Aufſtandes bedrohlicher anwachſende Gefahr, daß 
die kriegeriſche Stimmung der Bulgaren ſich dem 
Serbenvolke mittheilt und dieſes ebenfalls auf die 
Bahn von Abenteuern treibt. König Peter if 
bereits von einem Belgrader Redner angeſtachelt 
worden, „die Fahne der Befreiung auf dem Bal⸗ 
kan zu entfalten,“ und er hat in einer Auſprache 
an die Offtziere die Andeutung gemacht da ß „das 
Vaterland vieleicht in kurzer ` SO die Dienſte 
der Armee brauchen werde.“ 

daß angeſichts 


Man darf ſich nicht wundern, 
der gar nicht abrelßenden Meldungen von immer 
neuen Unthaten der „Komitaiſchis“ und von jer- 
b.ſch⸗bulgariſcher Kriegluſt die öffentliche Meinung 
der europäſſchen Großmächte allmählich etwas ner⸗ 
vös zu werden beginnt, um ſo mehr, als auch die 
jüngſten olfizlöſen Verlautbarungen über den 
Orient nichts weniger als zuverſichtlich gefärbt 
waren. Beſonders peſſimiſtiſch ſcheint die Auffaſ⸗ 
fung der Lage in London zu ſein; ts wird näm⸗ 
lich von dort gemeldet, daß ſich in England im⸗ 
mer mehr die Ueberztugung von einem im nahen 
Oſten bevorſtehenden Kriege Bahn breche. Im 
Anſchluß hieran wird von der engliſchen radikalen 
Priſſe ein nicht unzefährliches Spiel mit der 
künſtlichen Erregung ſentimentaler Empfindungen 
zu gunſten der Bulgaren und Makedonier getrie- 
ben, die angeblich gegen die „klürkiſche Giauſam⸗ 
keit“ beſchüßßt werden müßten. Gegen eine der⸗ 
artige Verſchiebung des wirklichen Sachverhalts 
muß ganz energiſch Front gemacht werden, da es 
nachgerade auch nicht dem geringſten Zweifel mehr 
unterliegen kann, daß die bulgariſch⸗makedonſſchen 
Rebellen gegen Freund und Feind wie die Wilden 


haufen und fi durch ihre mörderiſche Ruchlofig⸗ 
keit jede, auch die allerge ingſte Sympathie Euro- 
pas verſcherzt haben. Erfreulich iſt gegenüber 
deu engliſchen Verdrehungsverſuchen, daß die 
deulſche offiziög bediente Preſſe unzweideutig den 
richtigen Geſichtspunkt feſthälk. Ss er kärt die 
„Kölniſche Beliung,* Hr kp: bei Europa zu viel 
Selbflachtung voraus, als daß es ſich vor ſolchen 
Greuelthaten beugen ſollte, „die den Bulgaren 
jedes Recht nehmen, ſich über kürkiſche Grauſam⸗ 
keiten zu beklagen.“ Die Münchner „Allgem. 
Zig.“ wendet ſich ebenfalls in ſcharfen Ausdrücken 
gegen derartige „gedan kenloſe Sentimentalf täten,“ 
die es Io darſtellen, als wenn die bulgariſch⸗m re 
kedoniſchen Mörderbanden als unſchuldſge Opfer⸗ 
lämmer unter der grauſamen Hand der Muſel⸗ 
manen verbluteten. Gerade die Vertreter chriſt⸗ 
lichei und humaner Intereſſen kö inten und müß⸗ 
ten verlangen, daß das Zögern und Diplomatifie- 
ren dem Aufſtande gegenüber ein Ende nehme 
und dle Unrubeflifier von der Türkei mit fefter 
Hand niedergeworſen würden. 

Käme es wirklich zu einem türkiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Kriege, fo würde im Falle des vorauszu⸗ 
ſehenden türk gen Obſiegens die Lektion für die 
Bulgaren wohl für längere Zelt nachwirken, und 
Europa hätte, wenigſtens vorläufig, wieder ein mal 
Ruhe. Auf der anderen Seite wäre dann frellich 
auch zu fürchten, daß die Türkei ſich nach einer 
ſolchen Aktion zu wirkſamen Reformen in Make⸗ 
donien noch weniger als jetzt verſlehen würde, und 
jo müßte man in abſehbarer Zeit doch immer 
wieder mit einer Erneuerung der Unruhen rech⸗ 
nen. Unterläge aber die Türkel, fo 
Mächte im Orient vollends aus dem Regen in 
die Traufe; denn nun und nimmermehr könnten fie 
es dulden, daß die Tüken, Griechen und ſonſtigen 
Vevölkerungsbeſtandtheile Makedonſens, die unter 
der Türkei eine zwar praktiſch unfruchtbare und 
pajfive, aber doch immerhin milde Heriſchaft ger 
nießen, dem blutigen Terrorlsmut der Bulgaren 
ausgeliefert würden. Dann wäre alſo die Nolh⸗ 
wendigkeit eines ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Eingreifens 
eiſt recht gegeben. 


Das Inkrafttreten der Brüſſeler 


Zuckerkonvention 
veranlaßt „Die Poſt“ zu folgendem Artikel: 


In der Geſchichte der deulſchen Zuckerproduk⸗ 
tion bedeutet der 1. Seplember, mit dem die 
Brüſſeler Zuckerkonvention in Kraft getreten iſt, 
einen wichtigen Markſtein; denn mit ihm fällt 
jegliche Prämienzahlung für exportierten Zucker 
an die erportierenden Fabriken fort und gleichzei⸗ 
tig tritt eine weſentliche Herabſeßung der inländi⸗ 
ſchen Verbrauchsabgabe in Kraft, um eine even⸗ 
tuelle Abjagorrminderung auf dem Well markte 
durch einen geſteigerten Inlandskonſum auszuglei⸗ 
chen. Dieſe Abſchaffung aller Prämienzahlungen 
für Exporizucker wird von der geſammlen links⸗ 
ſtehenden Preſſe mit großer Befriedigung auf⸗ 


1 lung machte nur langſame Foctſchritte und 


kämen die 


genommen und nur das eine Bedauern ausgeſpro⸗ 
chen, daß man dleſe Maßregel nicht bereits früher 
getroffen halte — vor 40 Jahren, da man dann 
nicht eine durch Staatshilfe künſtlich großgezogene 
Induſtrie beſäße, die andauernd ſtaallich unter⸗ 
fügt werden mußte. Auch wir find. mit Auf⸗ 
hebung allet Exporlprämlen einverſtanden und 
meinen, daß, wenn ſie vor 10 Jahren erfolgt 
wäre, es unſerer Induſtrie wenigſtens keinen 
Schaden gebracht hätte. Was das Syſtem unſerer 
früheren Beſteuerung anbetrifft, ſo bedauern wir, 
darin durchaus nicht die Anficht der linksſtehenden 
freihändleriſchen Organe (heilen zu können, ſondern 
ſehen im Gegentheil in der früher bei uns gehand⸗ 
habten Rohmaterialſteuer ein wichtiges Erziehungs⸗ 
mittel, das weit über die Grenzen der eigentlichen 
Zuckerinduſtrie hinaus befruchtend auf unfere indu⸗ 
ſtrielle Entwickelung und unſeren Volkswohlſtand 
eingewirkt hat. 

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts gelang 
ed, in Schleſien aus der Futterrübe Zucker herzu⸗ 
Rellen, doch war die Ausbeute nur ſehr gering, Be 
betrug nur etwa 1 Prozent. Uebrigens iſt die 
erfte Rübenzuckerfabrik nicht in Deuiſchland, ſon⸗ 
dern im Königreich Polen gebaut worden. Beſonders 
wurzelle Dä dann die Fabrikation in der Provinz 
Sachſen ein, deſſen guter Boden große Rüben⸗ 
erträge gewährleiſtete. Die induſtrielle Gud: 
no 
vor 30 Jahren gab es Fabriken, die mit Ga 
betrieben wu den und recht primitiv, möglichſt 
mit hölzernen Maſchinen ausgeſtattet waren. Als 
Steuer, wurde eine Rohmaterialfteuer, eine Rüben- 
ſteuer, erhoben, die außerordentlich erzlegerlſch 
gewirkt hat, denn es kam nur für die Fabri⸗ 
kanten darauf an, aus demſelben Quantum 
Rüben ein mözlichſt großes Quantum Zucker 
herzuſtellen. Doch darf nicht verhehlt werden, 
daß man in dieſem Beſlreben auch zu weit ge- 
gangen iſt und iheure unpraktiſche Methoden mit 
großen Koſten eingeführt hat, um ſie dann wieder 
fallen zu laſſen. 

Das Endreſultat iſt jedoch ein äußerſt erfreu⸗ 
liches; denn während die Zuckerausbeute im An- 
fang 1 Prozent belrug, beträgt fie heutigen Tages 
14—16 Prozent, und unter Umſtänden noch mehr, 
Dieſer Erfolg iſt aber nicht nur den Zuckerfabriken 
zu verdanken, ſondern in gleicher Weiſe unſeren 
deulſchnn Rübenſamenzüchtern und unſeren Mas 
ſchinenfabrlken. Eine Samenzüchterei, wie die 
von Gebr. Deppe in Quedlinburg, gill unbeſtritten 
als eiſte der Welt, und daß wir fie befigen, 
ſichert uns wiederum einen Vocſprung vor anderen 
Zuckerproduzenten. In gleicher Weiſe iſt aber 
auch die Bedeutung unſerer Maſchineninduſtrie eng 
verknüpft mit unferer Zuckerinduſtrie, denn kein 
Land beſaß beſſere Ingenieure auf dieſem Gebiete 
und kein Land baute beſſere Maſchinen als Deuiſch⸗ 
land. Ein ſehr gioßer Theil der Einrichtungen 
außländiſcher Zuckerfabriken ſtammt aus Deulſch⸗ 
land, das dafür zahlloſe Millionen eingenom⸗ 
men hat. 

So ſteht die Zuckerinduſtrie als ſolche der 
Aufhebung der Exportprämien durchaus freundlich 
gegenüber, ſelbſlverſtändlich unter der Voraus⸗ 
ſeßung, daß dieſe Aufhebung ſeltens der anderen 
Staaten gleichfalls erfolgt; denn unſere Zucker⸗ 
induſtrie iſt heute die ebe der Welt, die es unter 
gleichen Bedingungen mit einer jeden aufnehmen 
kann, auch wenn dieſe durch billige Löhne und 
billige Kohlen bevorzugt fein Tote, 

Im Gegenſaße alſo zu den freihändleriſchen 
Blältern ſehen wir in der Geſchichte unſerer 
Zuckerinduſtrie in Dokument für deutfchen Fleiß, 
deulſchen Unternehmungsgelft und eine bewährte 
Regierungskunſt, die mit ſicherer Hand dieſe In⸗ 
duſttie zu immer größerer Vollkommenheit geführt 
hat und ihr durch geeignete Maßnahmen die Ueber⸗ 
legenheit gewahrt hat, die ſie durch ihre erſten 
Ealdeckungen auf dieſem Gebiete ſich erworben 
halle. Wenn der Zucker jetzt ſtatt eines Genuß⸗ 
mittels anfängt ein Nahrungsmittel zu werden, 
jo iſt das in erſter Linie ein Verdienſt unſerer 
deulſchen Zuckerſnduſtrie und der ſtaatlichen Maß ⸗ 
nahmen, durch welche die Induſtrie zu einer immer 
größeren Vervollkommnung ihrer Herſtellungs⸗ 
methoden angeſtachelt worden iſt. 


Tageschronik. 


— Die jüngſte Nummer der Geſetzſamm⸗ 
lung enthält unter Anderem: Die Verlänge⸗ 
rung des Termins der Beendigung des Baues des 
Peitikau⸗Sulejewelr Zufuhrbahn 
und die Beſtätigung der Statuten der Warſchauer 
Gefellſchaft zur gegenſeitigen Verſicherung der 
landwirlhſchaftlichen Mobilien „Sn op“ und des 
Reglements über die Inkraftſetzung der gen. 
Slaluten. 

— Eine aus den Behörden des Städti⸗ 
ſchen Kreditvereins und mehreren Bürgern 
beſtehende Kommiſſion beſchäftigte ſich mehrere 
Monate damit, die bebauten und unbebauten 
Grundſtücke an 72 neu beſtällgten Straßen auf 
ihren Werth zu prüfen und den Anleihe-Betrag 
feſtzuſtellen, den man den Befigern ev. gewähren 
kann. Bei diefer Gelegenheit wurde auch eine 
R:vifion der Taxwerthe der Grundſtücke an den 
allen Straßen vorgenommen und gelangte die 
Kommifſion zu der Ueberzeugung, daß die frühere 
Einthellung derſelben in Reviere und Kategorien 


und ferner die Normirung der Höhe der An⸗ 
leihen auf Fabriksgebäude den heuligen Verhält⸗ 
len nicht mehr entſprechen. Die Commiſſion 


reichte deshalb ein Geſuch des Inhalts ein, die 
bis jetzt beſtehende Elntheilung der Plätze aufzu⸗ 
heben und die Höhe der Anleihe für Fabriken 
bis zu ¼ des techniſchen Werthes feſtzuſtellen 


5 
mit Ausnahme von Färbereien, Appreturen uſw., 
bei welchen die Anleihen is des lachniſchen Wer⸗ 
lhes nicht überſteigen dürften. 

Der Kommiſſion, die ihre Arbeiten nunmehr 
beendigt hat, gehören Seitens des Kreditwereind 
die Herrin R. Finſter, Adolf Dobranidi, W. Bir 
minski und W. Pinkus und als Referent Herz 
Vice⸗Vireklor L. Gajewicz an. 

— Wie Peiersburger Blätter berichten, hat 
auf Verfügung des ſtellvertretenden Stadthaupt⸗ 
manns Kammerherrn v. Friſch die Polizei alle 
dortigen Meitauratenre, die 
Nachts baudeln, durch einen Revers ver⸗ 
pflichtet, eine halbe Stunde vor Schluß des 
Lokals keine Speiſen und Geltänke mehr an 
die Beſucher zu verabfolgen. Berner muß eine 
Biertelftunde vor Schluß allen kontrollierenden 
Polizeibeamten der Zugang zu den ſeparaten 
Kabſnetis der Reſtaurants offen ſtehen. Kein 
Beſucher darf jpäter als um 2 Uhr Nachts im 


Reſtaurant verweilen. 

— In den chr ſtlichen Sommer; 
colonien haben in dieſem Jahre während der 
Monate Juni, Juli und Auguſt insgeſammt 660 
Kinder die Wohlthat des Landaufenthalts genoſſen 
und zwar waren die Mädchen in Parthien zu 80 
in Dmofin und die Knaben in Abtheilungen von 
jedesmal 70 Köpfen in Michalow und Bronowice 
unteigebracht. Mit Beginn des Unterrichts in 
den Schulen find ſämmtliche Kinder gekräftigt 
nach Hauſe zurückgekehrt. 

— Das Hauptgebäude der neuen manu; 
faktur-induſtriellen Schule iſt nunmehr von 
Außen und Innen fertig geſtellt, nur die Werk⸗ 
ſtätten und das Laboratorium harren noch der 
Vollendung, well die Dampfmaſchine noch nicht 
angekommen IR und ſomit werden dieſe Abthel⸗ 
lungen erſt im kommenden Monat benußt werden 
können. 

Für die Vorbe teltungsklaſſe haben ſich Rıfl:c- 
tanten in ſo großer Anzahl gemeldet, daß man 
gleich von Anfang an eine Parallelklaſſe eröffnen 
muß und auch zur erſten Klaſſe iſt der Andrang 
von Kandidaten ein ſehr großer. Die Aufnahme 
Gramined haben mit dem geſtrigen Tage ihr 
Ende erreſcht. Der Unterricht beginnt am 
Montag. 

— Das Minlfterium der Wege com ⸗ 
munifationen hat die Direktion der Lodzer 
Fabrilbahn angewieſen, für die Beförderung der 
von den Manövern zurückkehrenden, in Lodz gar- 
niſonirenden Truppen am 19. d. M. einen 
ſpeclellen Militärzug bereitzuſtillen, der das 
Militär von der Station Slotwiny nach dem 
Lodzer Bahnhofe der Kaliſcher Bahn bringt. 

— Entflobener Arreſtant. Aus dem 
Rszewer Gemeindearreſtlokal iſt am Mittwoch, 
den 2. September der wegen Diebſtahls ange⸗ 
klagte Arreſtant Karl Woſclechowski emkommen. 
Die Polizei von Rszew und Konſtantynow iſt 
eiftig bemüht, den Dieb wieder einzu⸗ 
fangen. 

— Perſonalnachrichten. Der Gehilfe 
des Kontroleurs der Lodzer Reichsbank⸗Filiale 


bis 2 Uhe 
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Auf der Srednia⸗Straße M 60 fiel 
der Franclezkanska⸗Straße 
Maurer Marcin Golembowski ein Mauerziegel auf 
den Kopf und brachte ihm eine liefe Kopf⸗ 
wunde bei. 

Auf der Prome nadenſtraße N 40 bekam der 
Sohn eines Maurer Namens Jan Donalkewicz 
einen Neivenanfall und mußte nach ſeiner gier, 
lichen Wohnung, Reiter Straße M 26 gebracht 
werden. 

Auf der Dlugaſtraße wurde von Paſſanten 
tin ungefähr 40lähriger Mann in völlig bewußt⸗ 


loſem Zuſtande aufgefunden und mußte nach dem 
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Alexander Hoſpital überführt werden, ohne daß ſein 
Name konſtatirt werden konnte. 

Auf der Benediktenſtraße wurde ein Knabe, 
Namens Erich Sommer von einem Wagen über⸗ 
fahren und drug veiſchiedene Verletzungen das 
von. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Karl Elsner zeigt durch Rundſchreiben an, doß er 
hierſelbſt unter der Firma Karl Fr. Eis» 
ner ein Agentur⸗ und Kommiſſlons-Geſchäft er⸗ 
öffnet hat. 

— Am vergangenen Mittwoch hielt der 
Kirchengeſangvetein der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde in ſeinem Vereinslokal, Andrzeja 
N 14, die übliche Monalsfitzung ab, welche in 
Abweſenhelt des Pıäfldiums von dem Vorſtands⸗ 
mitglied Hetrn Broſch geleitet wurde. Erſchienen 
waren nur 28 Mitglieder Nach Erledigung 
einiger Angelegenheiten fanden Beſprechungen wegen 
dis bevorſtehenden Stiftungsfeſtes ſtatt, welche 
aber infolge der geringen Belheilſgung noch zu 
keinem endgültigen Reſullat geführt haben und 
wurde dieſe Sache bis zur nächſten Monate ſitzung 
am 7. Oktober c. vertagt. Da weitere Anträge 
nicht geſtellt wurden, erfolgte der Schluß der Sitzung 
um 10°/, Uhr. 

Nächſten Montag, den 7. September 
Abends 8 Uhr findet ein Familienabend 
ſtatt, und werden die Mitglieder nebſt ihren An ⸗ 
gehörigen um recht zahlreichen Beſuch gebeten. 

— Beutlaubt wurde Herr Dr. med. 
Alfred Kruſche, Arzt des St. Alexander Hoſpl⸗ 
tals, auf die Dauer von 28 Tagen ins 
Ausland. 

— Verkauf einer Zeitung. Der bier 
erſcheinende „Goniec Lodzki“ iſt in den B-fiß 
der hieſigen Buchdruckereifirma Brzozowski & Co. 
übergegangen. Die neuen Beſißer beabſichtigen 
umfaſſende Veränderungen vorzunehmen. 

— Gtoſies Theater. Donnerſtag, den 
3. September. „Mignon“, Oper von Thomas, 
(Repriſe). 

Das Werk des franzöfiſchen Komponiſt en 
kommt mir vor wie ein fein gearbeittter Ring, 
gekrönt mit einer wunderbar geſchniitenen Kamee. 
Die Ouverture, da bauen ſich die ſchönen Melo⸗ 
dien, Duette, Terzeite, Duintelte und Enſembles 
im Kreislauf herum, um wieder mit denſelben 
Melodien zu ſchließen, mit denen fie begonnen. 
Leider hört man die fo ſchöne Ouverture in 
Concett⸗Aufführungen fo ſelten; der Grund mag 


Collegienrath Diadkowski wurde zum Hofrath wohl darin liegen, daß meiſtens in den Occheſtern 


ernannt. 

Der ehemalige Hilfsbuchhalter zweiter Kater 
gotie der Pelrikauet Reichsbankfiliale Kanzler ift 
vom Kollegienregiftrator zum Gouvernemenlsſekrelär 
bejöidert worden. 

An Stelle des verſtorbenen Herrn Piſarski 
wurde zum Referenten für finanzielle Angelegen⸗ 
heiten beim Lodzer Kreisamt der Beamte Herr 
Mieczyslaw Soſinski ernannt und an Stelle des 
bieten ` der Beamte der Polizeiabiheilung des 
Kreisamt Herr Andreas Brzeski. 

— Von den Innungen. Am Donner 
flag Abend um 8 Uhr fand im Müller'ſchen Lokale 
auf der Nikolaiſtraße M 40 die Quartal⸗Sitzung 
der Schuhmacher meiſter⸗Innung unter 
Vorfitz des Herrn Golf und in Anweſenhelt des 
Magiſtratsbramlen Herrn Boch üskl als Silder 
fait, Es wurden Jan Janec⸗Janlckl aus Lodz 
und Roman Przybidzin aus Wielun als Innungs⸗ 
meifter aufgenommene, ſodann die Lehrlinge Adam 


Benſt, Wlad. Szezepanski, Mich. Meyer, Joſef Orcheſter nicht aufkommen kann. 
Fraun und Eduard Buchholz iſt ſehr hübſch und ſah in der Toileitenſcene reis 


Wodzarski, Bernhard 
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die dabei ganz unentbehrliche Harfe fehlt, welche 
durch kein anderes Inſttument lb werden kann. 
Hier wurde die Ouverture ſchön und delikat zu 
Gehör gebracht. Herr Czelanski hat fig um 
die Aufführung ſehr verdient gemacht. 

Fri. Bel⸗Sorel als Mignon hat uns 
in den leldenſchaftlichen Scenen ſehr gefallen. 
Nur in der Arie mit dem großen Recitativ, (die 
Erzählung ihrer Leiden) hätten wir uns ein klein 
wenig mehr Innigkeit dis Vortrages gewünſcht. 
Die Dame war ſehr gut bei Stimme und fpielle 
mit vieler Liebe und känſtleriſcher Verve. Sie 
erntete dafür auch viel Beifall. 

Fil. Marek als Philine hat uns g. zeigt, 
daß fie eine ſehr ſchöne Coloratur bp, Die 
kleinen Pralltriller⸗Figuren klangen jo ſchön und 
tract, wie von einer gut gespielten Flöte. Auch 
alle Läufer, Paſſagen und Staccatis wurden 
brillant ausgeführt, ſchade, daß die wohllautende 
Stimme jo klein ift, ſo daß fie gegen Chor und 
Die Künſtlerin 


freigeſprochen, jedoch mit der, Bedingung, daß zend aus. 


diejenigen, welche dem Aelteſten⸗Amt nicht bekannt 
und nicht im Befig von Zeugniſſen ihrer Lehr⸗ 
meiſter waren, ſolche nachträglich ſchleunigſt bei⸗ 


bringen. Endlich wurden 12 Lehrlinge eingee | 


ſchrieben. Bei der ſodann vorgenommenen Reviſion 
der Kaſſe wurden 102 Rbl. 80 Kop. vorgefunden 


1 


und man beſchloß, 50 Rol. in der zweiten Spar⸗ | 


und Vorſchußlaſſe zinsbar anzulegen, den Reſt 
aber dem Aelteſten⸗Amt zur Deckung laufender 
Ausgaben zu überlaſſen. 

Am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr findet 
im Haufe Ecke Poludniowar und Widzewskaſtraße 
eine Sißung der Schuhmacher ⸗Geſellen⸗ 
Innung Batt, 

— Verlirttes Kind. Bei dem Bauer 
des Dorfes Laglewniki⸗Nowe, Joſef Woflezak in 
der Gemelde Lagitwniki ‚befindet ſich ſelt zwei 
Wochen ein 12jähriges Mädchen Namens 5 
Tochter des Franz Bajur, welches den Namen der 
Mutter nicht weiß und die Adriſſe der Eltern 
nicht anzugeben vermag. Die Eltern dieſes Kindes 
werden erſucht, ſich in der Kreiskanzlei zu melden, 
oder aber das Kind dirrck vom Bauer Woftczak 
des genanten Dorfes abzuholen. 

— Unfälle. Auf der Milſch⸗ Straße vor 
dem Hauſe 43 wurde der 4. jährige Adolf Meks, 
Sohn eines Fabrikarbeiters, von einem Waggon 
der elektriſchen Straßenbahn überfahren und tıng 
mehrere Wunden am Kopf, Geſicht und Händen 
davon. Das verunglückte Kind wurde in ſchwer 
perlitztem Zuſtande der Auffiht der Mutter über⸗ 
laſſen, 


Welch große Kraft ruht 


In Herrn Dian n! lernte ich einen Künſt⸗ 
ler in des Wortes wahrſter Bedeutung kennen. 
Er fang den Wilhelm Meiſter. Eine ſchöne, edle 
Geſtalt, eine große, unendlich ſympathiſche Stimme 
von großem Umfange, ausgezeichneter Schule 
und ein tadelloſer Vortrag. Da merkt man 
nichts von Effekthaſcherei, wie z. B. fortwährendes 
Tremolando oder Ausdehnen hoher Noten. Da 
klingt alles jo rein und ſauber, jo nalürlich, mit 
wund..barem Stimmanſaß, wie flüffiges Silber. 
in dieſer Kehle. Auch 
Bewegung und Spiel gehen nie über das rich'ige 
Maaß hinaus. 

Auch Herr Didur (eine neue Kraft) hat 


dem auf wie vorauszujehen, vorzüglich. Es war eine ſehr 
„ 30 wohnhaften intereſſante Vorſtellung und ziemlich gut beſucht. 
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uns als Lothario ſehr gefallen; eine große glän⸗ 


und eine 
es kein Quelſchen 
anderen Bäſſen. 


zende Höhe 
Tiefe, da giebt 
wie bei den meiſten 


oder Gröhlen 


ruhige und wohlklingende 
Inſurtektionskomitets 
Die Bir | 


fänge mit Harfenbegleitung klangen ſchön und ers | 
den. Das makedoniſche Komitee ift bereit, Waf⸗ 


greifend. 

Der Zarno des Herrn Baroni war eine 
ſehr mittelmäßige Lelſtung und ſehr ſtö tend waren 
feine ſtereolypen Handbewegungen. 

Frl. Ogrodzka fang Ihren kleinen Part 
gar nicht übel. 

An dem Laertes des Herrn Eudwig waren 
die Anzüge das Beſte, der Geſang klang immer 
Fortiſſimo und ohne Schmelz. 

Der Chot fang dieſesmal recht ſauber und 
piäcis. Der ftanzöflſche einfache Chorſaß liegt 
eben den Leuten leichter, als der pollphone, ſchwere 
deulſche in den Wagner Opern. Das Orcheſter war, 


Anton Wirth. 

— PVabianier. Am 1. d. M. fanden im 
Pablanlcer Magiſtrat unter Borfig des Herrn 
Kreischeſs Iwanow Neuwahlen von Stadträthen 
Datt, An Stille des verſtorbenen Fabrikanten 
Herrn Julius Kindler ſowie des Heren Joſefowich 
wurden zu Stadträthen gewählt: die Herren 
Fabrikvefiger Louis Schweikert, Direktor der Pa⸗ 
bian cer deiert, für Chemiſche Induſttle, und 
Hermann Bauft. 

— Inhibirte Beerdigung. Am Dien⸗ 
Dog Morgen verſtarb die in der Zlolaſtraße wohn 
hafte Marianne Erz jszezak, die Ehefrau des Wien: 
bahnarbeiters G. und da ſich unter den Nachbarn das 
Gerücht verbreitet halle, daß fie ungebracht worden 
jo inhibiite die Polizei die Beerdigung und ord⸗ 
nete die Gring der Leiche an, die am Donner- 
flag vorgenommen ward. Ulber das Ergebniß 
der Siction iſt vorläufig nichts bekannt. Die 
Beerdigung fand am Vonnerſtag Abend unter 
Theilnahme einiger Hundert Peiſonen Hatt, 

— Das Apollo Tbeater eröffnet mit 
dem heutigen Tage abermals jeine Pforten. Wie 
wir hören. hat Herr Direktor Kronen feinen mehi⸗ 
monatlichen Aufenthalt im Auslande dazu benützt, 
um zahlreiche und tüchtige Spezlalliäten veiſchie⸗ 
dener Art zu gewinnen. 

— Im Großen Thrater findet heute 
die erfte Aufführung der Oper „Der Bar bier 
von Sevilla“ unter Mitwirkung von Fel. 
Bel⸗Sotel und der Herien Dian nt, 
Didur Dylinski und Fudwig ſtatt. 


Telegtamme. 


Petersburg, 3. September. Das Mir 
nifterium des Innern beſtätigte die Statuen der 
H bammenſchule des De. Wawelberg in Warſchau. 
In dieſer Auſtalt wird auch ein Kurs für Maſſage 
eingeführt werden. 

Metz, 3. Sept, Seit geſtern abend herrſcht 
hier große Waſſersnolh. Jafolge vorgenommener 
Ausſchachtungsarbelten wurden die Bouillon D wl 
len, welche die Goizer Wuſſerleilung [peijen, ab⸗ 
geſtellt. Geſtern abend um 10 Uhr war in ganz 
Metz kaum ein Tropfen Waſſer vorhanden, Die 
Hotels konnten die allernothwendigſten Bedürfniſſe 
nicht befriedigen. Der Bezirkspräſtdent Graf Zep⸗ 
pelin hat aus dieſem Grunde feinen Urlaub abge» 
brochen und iſt hierher zurückgekehrt, um ſelbſt 
die eiligen Maßnahmen zur Wiederherſtellung 
normaler Verhäliniſſe zu treffen. Man hofft bis 
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morgen abend eine interimlſtiſche Leitung 
fertiggeſtellt zu haben. 
Niſhni⸗Nowgorod, 3. Seplember, 


Auf der Wolga, 6 Werſt von hier entfernt, ver⸗ 
brannte der Dampfer „Eudoxia“. Menſchenleben 
find nicht zu b klagen. 

Wilen, 3. Sıplember: König Eduard reiſte 
mit einem Hofzuge von hler ab, um nach Eng⸗ 
land zurückzukehren. Kaiſer Franz Zo, ſämmt⸗ 
liche Erzherzöze und eine glänzende Suite gaben 
dem König das Geleit nach dem Bahuhofe, Der 
Abſchied der Monaichen hug einen herzlichen Cha⸗ 
rakter. Vor der Abreiſe wurde Graf Goluchows ki 
vom König in beſonderer Audienz empfangen. 

Wien, 3. Sepiember. Die „Elf. Zig.“ 
berichtet: In letzter Zeit erfolgten im Krlezs⸗ 
miniſterſum eingehende militätiſche Beſprechungen, 
an denen alle leitenden Generale der Armee (Bell, 
nahmen. Gegenſtand der Konferenzen bildete 
einerſeits die durch die ungariſche Obſtruktion in 
milliäriſcher Beziehung geſchaffene Lage, anderer⸗ 
ſelts die militätiſchen Volkehrungen, welche 
durch die Uaruhen auf dem Balkan hervorge⸗ 
rufen find, 

Bien, 3. September. Aus Belgrad wird 
gemeldet: Ein Mitglisd des makedoniſchen Zo, 
ſurteklionskomitees, Stanko Raden, iſt mit neuen 
Vorſchlägen für die ſerbiſch⸗bulgariſche Kooperation 
hier eingetioffen. Ja Nich und Wianja follen 
errichtet und bewaffnete 
Banden ſollen in türkis Gebiet entſandt mer, 


fen zu ſtellen. In Niſch fand eine Konferenz 
bulgariſcher und ſerbiſcher Difiziere ſtatt. 

Paris, 3. September. Während des geſtri⸗ 
gen Tages herrſchte hier eine furchlbare Hitze. 
Sieben Peiſonen find am Hitzſchlag geſtorben. 

Marſeille, 3. September. Der Dampfer 
„Notte Dame de Salus“ ift mit 200 Pilgern 
nach Paläſtina abgegangen. Der Dampfer wird 
Civilavecchia anlaufen, um den Pilgern Gelegen⸗ b 


Deewnowska M 48. 


Kr. 202 
heit zu geben, in Rom den Segen des Papſtef 
enlgegenzunehmen. Die Rückkehr aus Paläſting 
eifolgt am 2. Oktober. 

London, 3. September. Geſtern abend 
lutz nach 8 Uhr brach in den Limehouſe Dock 
Feuer aus, welches bald einen großen Umfangf 
annahm; da Wiadſtille herrſchte, gelang es der 
Feuerwehr, zu verhindern, daß die Flammen dit 
Waaren zäuſer und Schiffe ergriffen. Um Milf 
ternacht war der Brand, der im weſentlichen auf 
die große Holzſch une in den Wiſtindiſchen Dochf 
beſchränkt blieb, noch nich! gelöſcht. Der Schaden 
wird auf viele Tauſende Pfund gejhäßt, da wer“ 
volle Hölzer, wie Mahagoni⸗ und Peliſanderhol 
eln Raub der Flammen wurden. 

Belgrad, 3. September. Am nächte, 
Sonnlag findet abermals ein makedoniſches Met⸗ 
ling ſtalt, in welchem noch ſchärfere Reſolutlonenf 
gegen die lückiſche Regierung gefaßt werben. follen, 

Belgrad, 3. September. Die Meldung, 
von dem Ueberſall des Kloſters Piohor Au 
tückſche Arnauten wird dementitt. 1 

Sofia, 3. September. Die Küſtenſtad 
Wafſtlito wurde von den Aufſtändiſchen hin 
Die hauplſächlich aus Gelechen beſtehende B. oö Du 
rung bereitete den Inſurgenten eigen enthufiaſth, 
ſchen Empfang. 

Konſtantinopel, 3. September. Dll 
Hohe Pforte kändigt allen Auſſtändiſchen, welch 
ungeſäumt die Waffen niederlegen, volle Am 
ſtie an. N . 


Konſtantinopel, 3, September, di, 
valnachcichten beſagen, daß Eholb Paſcha um 
ſeine Offizirre eine glößere Bande von Aufſtäſl 
diſchen, darunter die Anführer Popow un 
Mitoloj, überfallen und viele von Ihnen ue, 


gemacht haben. o 
H 


Konſtantinopel, 3, Sepl. Das Su 
der Thronbeſtelgung des Sultans wurde in Ze 
licher Weiſe begangen und verlief ohne Zwiſchn 
fall. Bei dem aus dieſem Anlaſſe Ratıfadendı 
Empfange hielt der ökumenſſche Palrlarch im bp 
men fämmllicher eiſchienenen Oberhäupter 9. 
verſchiedenen Kirchengemeinden eine Anſprache, 
welcher er u. a. ſagte: Indem wir unſer Wu 
liz mit Abſcheu von den Mebelihätern abwende 
und ihre Handlungen mißbilligen, v.rirauen Mi 
auf das Wohlwollen Eurer Majeſtät. 


5 — | 
Tobteuliſte. 


Karoline Walter geb. Szy aok, 81 
Jahr, Dzielna N 52. 

Jullanna Riedel gbe. Heidrich, 32 
Jahr, Srednla N 86. 

Pauline Fetters geb. Proſt, 23 
Jahr, Mikolajewska M 67. 

Leokadie Zoller, 2 Jahr 4 Monale, 
Wulczanska M 72, 

Alma Thiem, 1 Jahr 9 Monate, 
8 A 37. ' 

ohann Hartig, 59 Jahr, Milſchſtr. 
WA. eg et age 


Marie Roſe Stechlik, 1 Jahr 2 Mo: 
nate, Wulczanska Me 196. 
Wojciech Cytonski, 49 Jahr, Rolhes 
Kreuz. 
Jan Kaliski, 36 Jahr, Rothes Kreuz, 
lagen Cieslak, 50 Jahr, Ruska 


Piotr Koziarek, 1 Jahr, Widzew. 
Ma nun Polltanski, 6 Monate, Su⸗ 
vir N 14, 0 
an Skezypek, 2 Monate, Zipowa 
M 49, aypek, D p 


Wlady law Rothengruber, 9 Monate, 


Zarzeweka M 66, 

Wlaiyzlawa Majzuer, 4 Monate, 
Podzagajna M 17. 

Kazimierz Ciechansckt, 1¼ Jahr, 


Drewnoweka M 52. 
Kazimira Pawlowska, 1¾ Jahr, Mas 
ıyfinsta N A dÉ 
Leon Kowalski, 14 Jahr, Zubardz, 
Pfeiferſtr. M 14. 
Ar SH Jadczak, 1½¼ Jahr, DOgrodowa| 


SS Katoſtik, 46 Jahr, Wechodnis 


Bloreniyna Krofila Wagenknecht, 68 
17 


Jaht, Al,xandeiſtr. M 45. 
Maryanna Wolczans ka, Jahr, 
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Eröffnungs⸗ Gala- Vorſtellung 
12 Altraetionen allererſten 12 


zu 45,924 für 100 Mark. 
zu 37,27% für 100 Francs. 
Monate zu 77,45 für 100 


auf London auf 3 Monate zu 93,65 für 10 eſtri. 
auf Berlin auf 3 Monate 


auf Paris auf 3 Monate 


auf Amſterdam auf 3 


Johannis ⸗Kirche. 
Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgotlesdienſt. 


akonus Dietrich), 


Nauges 
Sonntag, den 6. September 1903. 


Holl. Sulden. 


(Dia konus 


Beichle, um 10½ Uhr 


Uhr 
8 Uhr Katechismuslehre. 


or Argeiſtein). 


lags 10 
tesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 


Vorm 
r Paſt 
Nachmittags 


uptgot 


| 
| 
| 
N 


Gei 
S 
Kë 


Große- 
Elite » Borftellungen 


30 für 100 Mart. 


Checks: 
auf Fondon zu 94,35 für 10 ei, 


auf Berlin zu 46 


des 


Abends 8 Uhr Vorfeier 
: Miſſionsfeſt, 2 Goltesdſenſte mit 


fe 
ag 
en Predigten, 


ends 7 Uhr. 


Montag 
ondfe 


rich). 
De 


Billet⸗Verkauf von 11 Uhr ab an der Theaterkaſſe. 


b 


100 Francs. 
20 für 100 Holl. Guld. 


50 für 100 5 


ür 
Kopenhagen zu 52 


auf Paris zu 37,50 f 


und 


Vormitlags 10 Uhr 


Dien 


i 
ö 
5 
l 


Lodz, In. J. Barguliea, Mikolsjewska 29 


Nachmittag, 3 Uhr (halbe Preife), 
und Abends 8½ Uhr. 


ſterr. Kronen. 


‚05 für 100 Aën, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 


7 


Wien zu 39 


b 


oldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 


auf Amſterdam zu 78, 


au 


Donnerſtag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienft 
Stadt⸗Miſſionsſgal. 


lich der Wahl des Kirchenkolleg tums. 
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75 
F 
8 
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Die Direction. 


auf 
424 Doll 


7 


alt 17 


Rol. ½ Imperial, enth 


Reingold. 


ins. (Ober⸗Paſtor An⸗ 


Abends 7 Uhr Monalsverfamm- 
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Gebrüder. Koischwitz 


mem : 
É TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785 ug 


Pianotorte-Fabri 


f 
A 


5. September 1238, 


zb zer Kageblan. — 28, Auguſt 


A. 


Bahnstation. 


chreiberhau 


8 


Wasser: und Li cht bäder. Massage-, Diät. und andere orga- 


2 


= 


Riesengebirge 


anator 


8 


nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


und frei. 


* 


—— — 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


Lahmann. 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 d i.e dem Bahngarten. 
| ä 


it Patent-Repetitions⸗ 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent 


Pianinos mit Slügeltön von bl. 290 an. 
Dianino m 


Specialität 
Neuheit: 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Sto. 


Transporten ete, 


— 


Vermiethung von Instrumenten. 


von Stimmungen, Reparaturen, 


Annahme 
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„Was meinen Sie damit, liebes Fräulein? Auf wen beziehen 
ſich Ihre Worte ? Auf meinen Schreiber?“ 

„Ja,“ hauchte Toni, am ganzen Körper zitternd. 

„Soll das eine Anklage ſein, die Sie gegen meinen Beamten 
erheben?“ Toni gab keine Antwort. E 
„Jawohl, ich habe ihn geſehen,“ erwiderte fie endlich, wieder 
vollkommen Herr ihrer ſelbſt. „Zwei Tage vor dem Tode meines 
Vaters. Er iſt -es, der bei uns geweſen iſt, als ih mit unſerer 
Aufwartefrau allein zu Haufe war. Er iſt es, der mich damals fo 
furchtbar erſchreckt hat.“ d 

„O, wenn ich das gewußt hätte,“ erwiderte Jagow im natür⸗ 
lichſten Tone, indem er ſie unterbrach. „Jh bin wirklich verzweifelt, 
mein Fräulein !“ 

„Sie geben alſo zu, daß Sie zu jener Zeit im Hauſe des 
Hauptmanns geweſen find?“ fiel ihm Herbert raſch ins Wort. 

„Aber gewiß, Herr Rechtsanwalt. 

Warum sollte ich es denn nicht zugeben? Ich bin ſozar über 
eine Viertelſtunde bei dem Fräulein geweſen und hatte die Ehre, 
mich mit dem Fräulein im Haufe ſelbſt zu unterhalten und 
bald darauf dann im Garten, wo ich fie auffuchte, ehe ich mich 
entfernte.“ a 

„Und was hatten Sie bei Fräulein Meinert zu ſuchen ? Habe 
ich Sie dahingeſchick!?“ 


„Nein, Herr Rechtsanwalt. Es handelte DN da auch gar 
nicht um Geſchäftsſachen. IH ging nur aus perſönlichen Grün 
den hin.“ 


„Aus perſö lichen Gründen? Wa; Ill das heißen?“ 

„Gott, das iſt ganz einfach, Herr Rechtsanwalt. Hzuptmaan 
Meinert iſt ziemlich oft hierhergekommen in der damaligen Zeit, und 
da hatte ich eben Gelegenheit, mich öfter mit Herrn Haupim ran zu 
unterhalten. So hatte er mir damals auch mitgetheilt, daß er, weng 
er den doch gewinnen würde, aus der Gäntzelſtraße ausziehen 
wollte, um nach dem Woften zu ziehen. Uad da ich gerade eine 
Wohnung ſuchte, die ziemlich abwärts von dem Geräuſch der Groß. 
ſtadt lag, und da es ſchon lange mein Traum war, ein kleines Haus 
mit einem Garten zu bewohnen, halte ich dem Herrn Hauptmann 
mitgetheilt, daß ich mir ſeine Wihaung anſehen wollte; uno jo bin 
ich hingegangen.“ 

Zu einer Zeit, wo der Herr Hauptmann nicht zu Haufe war,“ 
bemeikle der Rechtsanwalt. 

„Er Hatte. mir verſprochen, zu Hauſe zu bleiben,“ erwiderte Die 
gow in volfommenfter Ruhe. „Ec hat aber dies vergeſſen. Als er 
am nächſten Tage hier war, hat er ſich mir gegenüber außerordent⸗ 
lich liebenswürdig entſchuldigt.“ 

Toni verfolgte, vor dem Kamin ſtehend, das ganze Z viegeſpläch, 
ohne es zu unterbrechen, jedoch ohne daß ihr klarer durchdringen⸗ 
der Blick auch nur einen Augenblick ſich von Jagow abgewen⸗ 
det hätte. 

5 „Stimmt dies alles, Fräulein Meinert, was Herr Jagow eben 
fagte ?“ fragte Doktor Herbert. 

„Vollkommen, Herr Rechtsanwalt, wis meine Perſon betrifft. 
Was meinen Voter betrifft, fo weiß ich es nicht; ich habe allen 
Grund, daran zu zweifeln; denn mein Viter hat damals einen 
Wohnungsvermittler erwartet.“ f 

„Jawohl, einen Wohnungsvermittler, miſchte Hä Lulu in das 
Geſpräch, „det in Wilmersdorf wohnte und mit dem er ſich in ſeiner 
Wohnung verabredet hatte.“ 

„Seftatten Sie mir, zu bemerken, mein Fräulein,“ ſagte Ja⸗ 
gow äußerft höflich, „daß der Herr Hauptmans doch leicht zwei Ver⸗ 
abredungen getcoffen haben konnte, ſowohl mit dieſem Vermittler 
als auch mit mir, und daß er uns vielleicht alle beide vergeſ⸗ 
en hat.“ 

n ie erwiderte nichts. Aber an ihrem Blick erkannte Herbert, 
daß fie noch etwas fagen wollte und es ihr unangenehm war, vor 
Jagow zu ſprechen. 

„Es iſt gut,“ ſagte der Rechtsanwalt, ſich an ſeinen Schreiber 
wendend. „Sie können dann ſpäter das Aktenſtück herausſu hen. Jetzt 
können Sie gehen.“ 


XII. 


Jagow verbeugte ſich vor den beiden Damen und entfernte ſich 
gemeſſenen Schrittes. 

Sobald ſich jedoch hinter ihm die Thüre geſchloſſen hatte, rief 
Or. Herbert einen ſeiner Angeſtellten, einen großen Menſchen von 
25 Jahren, herein und ſagte zu ihm: 

„Ach, ich bitte Sie, lieber Herford, geben Sie doch acht, daß 
ſich Herr Jagow nicht aus dem Bureau entfernt, unter keinem Vor⸗ 
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— EEN 
wande — Sollte er Miene machen, gehen zu wollen, fo benachrichtigen 
Sie mich ſofort — Aber reden Sie nicht darüber, 35 SE 
nicht einen meiner Aageſtellten kompromittieren, ehe ich mich nicht 
genau informiert hab'.“ 

„Sie kö anen ſich auf mich verlaſſen, Herr Rechtsanwalt,“ erwi⸗ 
derte der junge Mann. 

Jagow indeß dachte gar nicht daran, ſich zu entfernen; denn 
gleich darauf konnte man durch die angelehnte Thür ſehen, wie Zi 
gow wieder vor feinem Pult ſaß und ruhig weiter arbeitete, als ob 
nicht das gerinafte paſſtert wäre. 

Sobald Doktor Herbert wieder in ſeinem Schreibzimmer war, 
ging er raſch auf Toni Meinert zu und ſagte: : 

„Nun erklären Ste ſich deutlicher, mein liebes Kind! Ich 
glaubte in Ihrem Blick zu leſen, daß Sie mir irgend etwas privalim 
mitzutheilen hätten.“ 

„Das ſcho n,“ erwiderte Fräulein Meinert, „aber ich weiß nicht, 
ob ich darf —“ 

„Mir dürfen Sie alles ſagen; wenn ich in einem Ihrer Worte 
irgend etwas Gefährliches entdecke, ſo werde ich gewiß nicht darüber 
reden. Alſo reden Sie. — Als Sie beim Eintritt meines Shrei⸗ 
bers mit ſolcher Energie ausriefen: „Das iſt er!“ da wollten Sie 
nicht nur damit ſagen; Das ift der Mann, welcher in Abweſenbeit 
meines Vaters zu ung gekommen iſt, ſondern Sie hatten einen an⸗ 
deren Gedanken — und ich bitte Sie, denſelben ganz offen auszu⸗ 


ſprechen.“ 
Nan ja denn,“ ermannte ſich Toni. „Ich dachte an den 
Mörder. Aber fagen Sie es 15055 Rechlsanw ılt! Ih bitte 


Sie, fagen Sie es niemand ... Ich habe nicht das Recht, derart 
eine Perſon anzuklagen .. . ich habe darüber ſchon einige Tage nach⸗ 
gedacht.“ 

ell war dies vicht ein plötzlicher Gedanke, ein vo 
der Ihnen jetzt eben auftauchte?“ dëi EIS ee 

„Nein, nein, am Tage der Ermordung habe ich ſchon mit 
dem Gicichtsarzt darüber geſprochen und mich auch ſpäter zu dem 
Uaterſuchungs richter dahin geäußert; aber dieſem gegenüber lange 
nicht mehr fo wie hier zuerſt .. . Ich Hatte inzwiſchen eingeſe⸗ 
hen, welche Verantwortung ich dabei übernehmen müßte 
Heute war ich nicht mehr Herrin meiner ſelbſt .. . Als ich dieſen 
Mann wiederſah und er jo plötzlich vor mir Eat, war es, als oi 
Cé * Bit mich gezwungen hätte, auszurufen: „Das 

EE 

Sie hielt inne und fuhr dann etwas ruhiger fort: 

„Ich bedauere dieſts Vorkommniß. Ich hätte mich der Worte 
des Uaterſuchungsrichters erinnern ſollen, der mir gejagt hatte, ich 


hãtte eine zu lebhafte Phantaſie.“ 


{ Sie unterbrach FH abermals, dachte einen Augenblick nach, 
8 verfolgt von einem Gedanken, den ſie nicht verjagen 
onnte. 


„Und doch — fuhr fie weiter fort. 
had doch?“ fragte der Rechtsanwalt, fie zum Reden förmlich 
drängend. 

„Und doch,“ begann fie wieder etws muthiger, „etwas jagt 
mir, daß ich mich nicht täuſche — Wohl konnte mich zuerſt meine 
Einbildung mit fortreißen, in dieſem Manne den Schuldigen zu ſe⸗ 
hen. Warum aber verfolgen mich dann bei Tag und Nacht dieſes 
Geſicht, dieſe ſpinnenartigen Hände? Ez iſt wie ein Verfolgungs⸗ 
wahn. Auch des Nachts —“ E 

„Sie ſehen ihn alſo auch im Traum?“ , 

„Jawohl. Nacht für Nacht. Ich ſehe ihn ſich leiſe in den Gar⸗ 
ten ſchleichen — ein zweiter Mann folgt ihm, ängſtlich und zagend 
— vermuthlich um ja kein Geräuſch zu machen oder wohl, weil 
ihm die Nacht zu dunkel iſt — Sie gehen nicht über den Gerten⸗ 
weg, ſoadern durchqueren die Beete — dann ſtehen fie vor dem 
Haus, Hr öffnen die Thür mit einem Schlüſſel, den ſie mitgebracht 
haben — im Hueflur horchen Be etwas — niemand hat fie ges 
hört — mein Vater ſchläft und auch ich — Ah, wenn ich nicht ge⸗ 
ſchlafen hätte! Ich hätte keine Furcht geh bt. Wenn ich von dem 
Geräuſch wach geworden wäre, ich hätte mich in das Zimmer meines 
Vaters geftürzt, ihn aufgeweckt und hätte ihn gerettet. Das 
weiß ich.“ 

Bleich, in ihren wallenden Trauergewä ndern, welche ihre ſchö n 
entwickelte Geſtalt zur Geltung brachten, ſah Tt: wirklich prächtig 
aus. We zwei glühende Kohlen leu hteten ihre ſchwarzen Augen und 
verliehen dem bleichen, vom Schmerz abzemigerten Geſicht einen ei⸗ 
genen Reiz. 

Ehe fie noch der Rechtsanwalt zum W iterſprechen aufforderte, 
begann fie ganz von ſelbſt: 

(Fortſetzung folgi.) 
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SS Appetitlosigkeit, ` Verstimmung und Kopfschmerz hervorruft, wird am 
d leichtesten beseitigt dufch ` Ap WV 
Ur Roos’ Flatulin-pillen Vorzügliche Küche, ‚Eabinets. mit beſenderem Eingang. 


Erhältlich in den Apotheken in Originalschachteln zu 75 Kop. 
Näheres eventl. H. OTTO jun, Moskau. 


In den Cabinets dieſelben Preiſe 
B d II | d a [ f wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 


rien für, ne 131 Publikums ` (8 Telephonverbindung 
... DS" ier: = bett 
In dee LG ; ADOLF INIS. 


Schule Thomas, 


Andrzeja Straße Nr. 11, 


hat dec Unterricht begonnen, Die Schule unter Leitung ` erfahrener S 
Pädegogen breet fprctel Schiller für Negterungs-Sch ılen vor. ib 
* 


h Das gramm der 1. und 2. Klaſſe entipiicht denſelben Klaſſen 
der Manuſacturſchule. Bi der Schule b finden ſich Abendcurſe fir 
Lg wachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 
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N za Kager Optiſcher und 


Höhere Webschule N en 


mm Lambrecht (Rheiuptalz.) Unterwood und Hammond "gg 


»wissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen ` find die beſten, dauerhafleſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetfien, weil man 

Fabrikation von Tuche n, Kammgarn en, Cheviots, auf letzteren in allen Sprachen ſchre ben lann. Photographiſche Appa- 1 Kate "eent den 

ir les und. „Paletotstoffem“ Kursus für junge rate, Glockenleitangen und Telephom-Anlagen werden zu | Ist der beste 

aufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 ſoliden Preiſen gemacht bei Magens. . 

hr. Beginn des Wintersemesters hn de September. N . Si Von allen bekannten Weinen ist 

f junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen > 

ınn Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl A. Diering 
Optiker. ö 

Petrikauer Straße 87. 


Man hüte sich vor 
jue Sunuos TEA 404 Jos on op 


dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende. 
Sein Geschmaek ist ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 
France. 


— —— dꝗdꝗ—⏑œ ꝶ ——r“ — 
> n 


r polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Pr d und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen: 


ann ν,u3An N 
Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft SZ | 


WI. Gostyhski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse E OR. mr 
empfiehlt zu mässigen Preisen ` 


Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen, 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder - Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer - Douchen. 
Haus- & Küchengeräthe. 


CC ZC HARARRRARKKURNERK 
SS ‚Sanatorium WW Wagserheilanstalt ng 2 
Zong bei Bielitz, 
In 1 8 t 1 a J schlesische Beskiden 
Sonnen-, Luft, und Lichthäd er. 
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eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 
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Conditorei. 
7, Sämmiliche in das Fach Ichlagenden Beſtellungen werden von mit / 
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EEE 


empfiehlt 


A. Trautwein, 
Wein-, Colonial waaren- 
und Delikatessen - Handlang, 
Petrikauer-Strasse 73. 


dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
b ögeführt. Gle d 
delle an chte wein gr Billard- eu,, Schachzimmer. 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chokoladen, Confitureu, Bondonnſer en, 
Disquit und Waff In. 
Soeben eingetroffen 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


Beübte 
*. Ek Stopferinnen 


. . —— — wl agen 


Carl Eisert, 
8 | KarolaStraße 19, 


tur Lognac = cur- Weine: Jas 


GK E CH 


Aufbewahrung 
a von Möbeln, wie Erprdirung per 
Direkt importirt: b Bahn mit verdeckten und offenen 


Oognae der Firma Bouteleau & Oo. | ie en 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste | M. Lentz, 
empfohlen, — N Widzewska⸗ Str. 77. 
Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und 8 Bäichard Lüders 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. : Görlitz u. Berlin NW 7. 
| 


P atentanwalts-Eureau, Ba 


empfiehlt dis 8 d 


Sne A. TRAUTWEIN, . 
Së e | 5 Tauſende Mark 
1. Delikatessen- Handlung Petrikauer-Strasse 73. , Telephon- Verbindung 9 kann Jedermann duch Berh-iligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
Thee- Nie der lage der Firma WO GAU 4 CO. in Moskau. e dc geringer” Dag (monatlich 


nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERS EN Lübeck, 


RT — — CCT EEN AE > . eg Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 
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Die Gesellschaft 


Brace & Un 


e empfiehlt 
„Petrol“ (piüssig) (Sei fe) „Petrol“ 
de Zur Stärkung der Haare. kur Beseitigung der Schuppen. 


Pomade „Petrol“ 


d zum Gebrauch nach dem Kopfwaschen, behufs Kräftigung der 
E: Haarwurzel, 


Dienstag den 8. 
September a. o. 


‚verbunden mit Tanz. 


IIIb 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag, den 6. September a. e. 


Zum erſten Male in Lodz 
Tie gröhte Sehens würdigke it der Welt: 


9 
Loopingthe Loop 
Schleifenfahrt im Automobil 
ausgeführt von Fräulein MARTHA HAIN, 

Täglich zwei Fahrten. Entree 30 Kop. und 15 Kop, 
Bei einttelender Dunkelheit Brillant feuerwerk. 


Thonfeld concerſicen. 


mit veiſchiedenen Getränken und Imbiffen verſehen. 


auch del ungünſtiger Witterung ſtatt. 


den 6. September 1903 
findet im Garten 
„Gorka Pablanlcka“ 

ein großes 


- 
: 
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DD eegene 


Die hüchſten (irch f 


zahlt keim Ankauf von 


Gold Silber u. Edelsteinen 


des . Ge vonn 
Moritz utentag. 


d 


Neuer Ring Nr. 3 


unter Bithellizunz von Turnern aus Lodz, Zglerz, Konstantynow, Zabardz, 
Radogoszez, Dombrowa etc. etc. ſtatt 


ies dere der Capelle des Herrn J. Pros nas k. 


Entree für Erwachſene A 30 Kop., für Kinder und Schüler A 15 Kop. Sikpläge 
am Turnplaße A 10 Kop., Tribünenplätze A 50 Kop. und A 30 Kop. 


photographiſche Ateljer 
. E. STOLARSKI, -F. 


Ar. 166. 
£ | iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 
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empfiehlt dem geehrten Pahlikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


AN B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten : 
Petersburger 


Kamine Schuhweaearen 
HYGIENISCHE, EEINWAND-SCHUHE 


für — 
Sport, Haus und Strasse E Damen, Herren u. Kinder 


| Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 


— 
2 | .—>o Mäßige Preiſe. e 
Handschuhe - | N 1 
Linoleum-Wachstuch - Fabrikate RTE SEI IgIEEN Ke zë EEE 
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Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


1 Chemigraphie E Stereotypie 


4 Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. 
in grosser Auswahl. 

* iR 8 Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, | 

"Be Pexaxtopa u Haare * Boneps, Mossozeno Ieusypom, 7. Tea 22 aaen 1908 r, 
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Kaffee 2 4 


von 65 Kop. bis 1 PERL 20 Kop. 
pro Pfund. 
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Thee-Niederl, d. Firma Wogau d Co., Moskau 
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Waldschlösschen. | 


Das reich galtige Programm erhält unter Anderen: Auftreten des Damenimitotorz Edler von Metz, 
des beg rofl lädiſchen Kıpletiften Arsenjefl, bes polniſchen Inprovijationg Kupletiſten Bro Bronowski, d 
berühmten Humor ſten Tölg und des Schlanzen⸗ Menſchen Louis d' Allemand. 
Während des Feſtes wird das mi (ër Dichelter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſteis 


Kinderspiele mit RN PAS, unter Leitunz des Heren Weigelt, 
Abends feenhafte Illumination des Gartens. | 


Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
Eniree für Herten mit einer Dame 50 Kop., folgende Damen zahlen 30 Kop. Das Vergnügen Finde 


2402 


arrangiren die Lodzer Buch-Drucker 
zu Gunsten der Ueberschwemmiten 


ein Grosses Gartenfest 


des | 


Das Buffet iſt reichhaltig 
| 


Vorzüglich ergi 


über Li een 
Spekula 3222 9 


e um 
* 


Hohe Provif 


kon! jeder Agent beim Verkauf 
leickt verkäuflichen Maſſen - 
fofort verdienen. Offerten fub, I 
5779 an Rudolf Mosse, Han 


Maſchini 


75 mit Schloſſcrarbeiten und! 
cher Anlage vertraut iſt, wu 
baden Antritt g ſucht. 
Dfferien unter „Maſchinſſt“ 
Expedition dieſes Blattes. 


Ein ſchöner großer, an den 
gelegener 


. 


m't Bahn zelelſe ift auf der Wi 
Straße N 65 von 8. October g 
verpachten. 

Näheres zu erfragen wa 
Verwaller. 


Dr. 8. Kam 


Specialiſt fur S ant ei 
u. vensriſche eg E 
KröttasStraß 


Sprechftunden von 3 Kë 900 
für Damen von 5—6 Uhr | 


Dr. med Goldfi 


Saut ·, 9 und 
riſche Erankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße A‘ d 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), 6 Gan 
SE Kä 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; SM 
nur von 9—12 Uhr. d 

gar — A 


Fee Unterrld 
in der 


Doppelten 


Buchführu 


ertheilt: 
J. MANTIN BA 


diplom. Lehrer der ge 
Widzews Lo, Str. Nr. 61, 
über der rufſiſchen a 
der Kasnaueäorao). 
empfängt täglich von 1—2 Uhr 
mittags —und von 7—8½ ch 


` 


2 Behnellpressendruck vm Leopold Zonen 


